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Marion Messik (Bündnis 90/
Die Grünen): Hessen und
auch Marburg-Biedenkopf
sind auf Zuwanderung an-
gewiesen, daher ist eswich-
tig, als Standort für auslän-
dische Fach- und Arbeits-
kräfte attraktiv zu sein.Auf-
enthaltsrechtliche Fragen
müssen schnell undunkom-
pliziert bearbeitet werden.
FürMenschen, die aus ihrer
Heimat fliehen mussten,
setzen wir auf eine gute
Erstversorgung und -be-
treuung und anschließend
eine möglichst schnelle de-
zentrale Unterbringung
und Unterstützung. Der
Spurwechsel vom Asyl- in
ein Einwanderungsverfah-
ren muss erleichtert wer-
den, gut integrierte und
qualifizierte Menschen
brauchen eine Bleibepers-
pektive.

Tamara Reiers (SPD): Ein mo-
dernes Einwanderungsge-
setz, wie es unsere Bundes-
innenministerin Nancy
Faeser erarbeitet hat, ist ein
richtigerSchritt zur Integra-
tion und Verbesserung des
Fachkräftemangels. Als
Kreistagsmitglied weiß ich,
dass wir in Marburg-Bie-
denkopf eine dezentrale
Unterbringung der Ge-
flüchteten bevorzugen.
Dies schafft eine gute
Grundlage zur Integration
der Menschen. Wichtig ist
in der Flüchtlingshilfe, dass
alle Ebenen ihrer Verant-
wortung nach handeln. Da-
zu gehört für mich endlich
die vollständige Weiterga-
be der Bundesmittel durch
das Land.

Louisa Scholz (FDP): So viel
wie nötig. Zuwanderung
bedeutet auch die Zuwan-
derung von qualifizierten
Fachkräften, die den Wirt-
schaftsstandort Marburg-
Biedenkopf stärken. Und so
viel wie nötig aus humani-
tärer Sicht. Dabei ist aber
nicht Marburg-Biedenkopf
allein gefragt, sondern das
Land, der Bund und Europa
in enger Zusammenarbeit.

Anna Hofmann (Die Linke):
Das individuelle Recht auf
Asyl war die Antwort auf
zwei Weltkriege, in denen
Millionen Menschen fast
nirgendwo Zuflucht fan-
den. SechsMillionen Juden
sind durch Vergasung, Er-
schießung, Injektionen,
medizinische Versuche
oder durch gezieltes Ver-
hungernlassen umgekom-
men. Die Debatte in Europa
– Menschen nach ihrer
Nützlichkeit zu sortieren
und nur gut ausgebildete
Fachkräfte einwandern zu
lassen und alle anderen so-
fort an den Außengrenzen
abzuschieben – macht mir
Angst. Wer aus politischen
Gründen verfolgt wird oder
gar um sein Leben fürchten
muss, darf nicht abgewie-
sen werden.

Leon Löffler (Freie Wähler):
Maßvolle Einwanderung ist
von großer Bedeutung. Ich
unterstütze den regelmäßi-
gen Austauschmit Kommu-
nen, um ein genaues Bild
davon zu erhalten, ob wei-
tere Einwanderung sinnvoll
und machbar ist. Es ist
wichtig zu betonen, dass
Einwanderungsentschei-
dungen nicht oberflächlich
getroffen werden sollten.
Angesichts moralischer,
ethischer und inländisch-
politischer Aspekte erfor-
dert die Thematik eine
gründliche und situations-
abhängige Analyse.

Marie-Sophie Künkel (CDU):
Einwanderung ist von Asyl-
bewerbern zu unterschei-
den. Wirtschaft und Ver-
waltung verzeichnen schon
länger einen Fachkräfte-
mangel. Eine gezielte Ein-
wanderung qualifizierter
Fachkräfte kann helfen.
Asylbewerber, die keine
Bleibeperspektive haben
oder strafrechtlich in Er-
scheinung treten, müssen
schneller zurückgeführt
werden.Dafür istBundesin-
nenministerin Faeser ver-
antwortlich. Sie darf Kom-
munen und Bürger nicht
länger überfordern. Integ-
ration gelingt nur, wenn
ausreichend Ressourcen
zur Verfügung stehen und
die Bereitschaft, sich integ-
rieren zuwollen, auf beiden
Seiten vorhanden ist.

KIRCHHAIN. Aktuell kommt es
vermehrt zu Sichtungen der
asiatischen Hornisse an Bie-
nenständen. Die invasive Art
gefährdet Honigbienen in ho-
hem Maße, wie der Landes-
verband Hessischer Imker
mitteilt. Das Insekt habe dem-
nach „ein hohes Vermeh-
rungs- und Schädigungs-
potenzial“. Aus diesemGrund
gebe es auch eine Melde-
pflicht. Bei nachlassendem

Nektarangebot in der zweiten
Jahreshälfte stehenHonigbie-
nen ganz oben auf dem Spei-
seplan dieser Hornissenart.
Damit erhöht sich die Wahr-
scheinlichkeit, dass die unge-
betenen Besucher auch an
Bienenständen auftauchen.

Für einen besseren Über-
blick des Ist-Zustandes und
für gezielte Maßnahmen zur
Eindämmung sind alle Imker
aufgerufen, vom 6. bis 15. Ok-

tober eine Stunde an ihrem je-
weiligen Bienenstand nach
dieser Hornisse Ausschau zu
halten, wie der Landesver-
band Hessischer Imker mit-
teilt. Meldungen – optimal mit
Fotos – sollten demnach unter
https://www.hlnug.de/the-
men/naturschutz/tiere-und-
pflanzen/arten-melden/hor-
nisse erfolgen. Dort gibt es
einen Link auf des Meldepor-
tal. Nähere Informationen zur

Identifikation finden sich on-
line unter hessische-imker.de
sowiehlnug.de.Aber auchne-
gative Beobachtungen sind
von Interesse.

Teilnehmer ohne positive
Beobachtungen werden vom
Imkerverband gebeten, ihre
Fehlanzeigen unter Angabe
der Postleitzahl an die E-Mail-
Adresse Bienengesundheit@
hessische-imker.de zu schi-
cken.

Unterrosphe:
Ortsbeirat tagt
WETTER-UNTERROSPHE.
Die nächste öffentliche Sitzung
des Ortsbeirats Unterrosphe
findet statt am Donnerstag, 28.
September, um 20 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus. Auf
der Tagesordnung stehen
unter anderem die Themen
„Weihnachtsmarkt“ und „Gra-
benräumung“.

KURZNOTIZEN

Führung durch die
Welt der Natursteine
MARBURG-BIEDENKOPF.
Der Landkreis Marburg-Bie-
denkopf bietet am Freitag, 27.
Oktober, von 10 bis 12.30 Uhr
eine Führung durch die Welt
der Natursteine und Baustoff-
produktion im Steinbruch „Ni-
ckel“ in Ebsdorfergrund-Drei-
hausen an. Das Ferienangebot
richtet sich an Kinder und Ju-
gendliche sowie deren Sorge-
berechtigte. Treffpunkt ist am
Schaufenster „Route der
Arbeits- und Industriekultur“
vor der Werkseinfahrt (Johan-
nes Nickel Weg 2). Die Teilnah-
me ist kostenlos.

2Das Angebot ist auf maxi-
mal 24 Personen begrenzt.
Eine Voranmeldung ist bei An-
na Margarethe Becker per
E-Mail an Beckeran@marburg
-biedenkopf.de erforderlich.
Der Kreis weist darauf hin, dass
der Standort nicht barrierefrei
ist. Teilnehmende unter 16 Jah-
ren müssen von einer sorgebe-
rechtigten Person begleitet
werden, Minderjährige über 16
Jahre benötigen eine schriftli-
che Erlaubnis der Sorgebe-
rechtigten. Außerdem ist fe-
stes Schuhwerk empfehlens-
wert.

Tag der Retter
in Caldern

LAHNTAL-CALDERN. Die
Freiwillige Feuerwehr Cal-
dern veranstaltet am Sams-
tag, 30. September, zwi-
schen 10 und 18 Uhr einen
„Tag der Retter“. Die Ver-
anstaltung steht imZeichen
des 90-jährigen Jubiläums
der Feuerwehr, das an
Pfingsten gefeiert wurde.

Rund um das Feuer-
wehrhaus (Dilschhäuser
Straße 1) präsentieren an
diesem Tag verschiedene
Hilfsorganisationen ihre
Arbeit und technische Aus-
rüstung. Mit dabei sind
unter anderem das Techni-
sche Hilfswerk, das Deut-
sche Rote Kreuz, eine Hun-
destaffel und die Feuer-
wehr selbst, auch die Dreh-
leiterderFeuerwehrWetter
und Sonderfahrzeuge des
Landkreises, zudem die Ju-
gendfeuerwehr Caldern.

Live-Vorführungen

Geplant sind verschiedene
Live-Vorführungen, etwa
Brandübungscontainer
und Hundestaffel-Arbeit,
außerdem Mitmach-Aktio-
nen wie das AED-Training
am Defibrillator, die Mög-
lichkeit, selbst den Um-
gang mit einem Feuerlö-
scher zu üben oder selbst
und unter Anleitung hyd-
raulisches Rettungsgerät
und Stahlrohre vorzuneh-
men. Für das leiblicheWohl
ist gesorgt.

2Da die Parkmöglichkeiten
am Feuerwehrhaus aufgrund
der Veranstaltung stark ein-
geschränkt sein werden, wird
ein Shuttle-Service zum Park-
platz an der Einfahrt des
Sportplatzes in Caldern ange-
boten.

MARBURG-BIEDENKOPF.
Das Begriffspaar Fachkräf-
temangel und Einwande-
rung fehlt in keiner Diskus-
sion über den Arbeitsmarkt
in Deutschland. Marburg-
Biedenkopf macht da keine
Ausnahme. Doch wie sollte
Einwanderung organisiert

und reguliert werden? Wie
steht es umdiegesellschaft-
liche Integration ausländi-
scher Fachkräfte und ihrer
Familien? An welchen
Punkten dieser Thematik
die Politik gefordert ist, er-
klären auf dieser Seite die
neun Landtagskandidatin-

nen und -kandidaten aus
dem Wahlkreis 12. Bis zur
hessischen Landtagswahl
am 8. Oktober befragt die
OP die Bewerberinnen und
Bewerber beider Wahlkrei-
se in Marburg-Biedenkopf
zu unterschiedlichen Poli-
tikfeldern.

Wie viel Einwanderung
ist gut für den Landkreis?
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Sonja Merkel (AfD): Was wir
brauchen, ist ein sofortiger
Stoppder illegalenEinwan-
derung in unsere Sozialsys-
teme. Die Sozialsysteme
stehen vor dem finanziellen
Kollaps, und bundesweit
klagen die Kommunen
schon seit Langem darüber,
dass diese Asylpolitik nicht
mehr zu verkraften ist. Lei-
der scheint diese Einsicht
bei unserem Landkreis erst
sehr langsam und bei der
Stadt Marburg gar nicht
einzusetzen. Davon unab-
hängig ist die legale Ein-
wanderung qualifizierter
Arbeitskräfte. Diese muss
sich aber grundsätzlich an
den Bedürfnissen des
Arbeitsmarktes orientieren.
Sollte unsere Bundesregie-
rung allerdings so weiter
machen wie bisher, werden
wir diese Einwanderung
bald nicht mehr benötigen,
da die Arbeitsplätze, spe-
ziell in der Industrie, dann
wegfallen.
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Aufruf der Imker: Wo fliegt die Asiatische Hornisse?

Eine asiatische Hornisse.
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